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Berlin.

W. Burmanns Fabeln und Erzehlungen.
« 6Bogen in 8vo. Diese schon im vorigen Jahr

in Winters Verlag herausgegebeneFabeln sindin zwey

Bücher abgetheilt, und alle in ungebundenerRede

verfaßt. Einige zwar sind weder der Ersindungnoch
dem Zuschnittenach vollkommen neu, es herrschetin-

dessen in den meistenmehr Natur als Kunst, und

Kenner werden die erste beständigder letztern vorzu-

ziehen wissen. Unsere Leser mögenselbst aus den

folgenden die übrigenbeurtheilen.
Der Fuchs und der Esel.

Der Fuchs war ungemein ausgelegt,sich mit dem

Esel abzugeben. Was machen sie, Herr Esel? sing
» an zu schwatzen,

—- leben sienoch? der Esel
schwieg. Wem gehörendenn diese Lasten,die ihr
kreuzbraver Puckel tragt? der Esel schwieg. Sind

sie schon sehr alt? Sie sehenja schonsehr grau aus,
Herr Esell Der Esel schwieg. Habensie noch viele

Herren Brüder? Ja, rief der verdrußlichwerden-

de Esel.
Jupiter und der Löwe.

» «

Der Blitz schlug in die Hdle des majesstattschenLoe
wen. Der unerschrockeneward hierüberim gering-
sten nicht beunruhiget. Löwe! rief der großeJupi-
ter, zitterst du vor meinen Blitzen nicht, die ich, dich

zu verderben, schleuderei —- Zitkkmr rief der

Groß-, —- kch sinds keinen Grund in mir, zu zit-
tern —- ich bin unschuldig und Du bist gerecht.

Der Affe und der Spiegel,
Der Affe ward sehr angehalten aoas sein Bildnis

im Spiegel. O du Betritger,»spralsher voll Wuth,
das soll ichstim- ich schwer Alle? —- Erfahre dein

gerechtes Schicksall Plötzlichwurde der Spieng Mit
zwep geworfen.

Diesem Geschöpf ist eine stolze Empsindlichkeit
noch zu vergeben, aber wenn erst —- Soll ich mehr
sagen? —-

Der P h önir.
Jahrhunderte waren verflossen, seit denen sichder

rare Phönixnicht hatte sehenlaßen. Endlich erschien
er. Voll seines Stolzes über das froheGedrange
aller Gefieder, die ihn ehrerbietigbewillkommten,—-
rief er: Was ist seltsamer, als ich? Nennt mir
etwas seltsamers, — alsdenn will ich mir das
Schicksal selbst wiedersahren laßen, nicht mehr zu
seyn. —- —

»Ach!Freunde sind seltsamer als du,
klagte und rief eine verlaßne Philomelie. — Der
Phönix schwang sich in Sonnenwege, und hat sich,
beschämt—- noch nicht wieder sehen laßen. Kost-u
in der Kanterschev Buchhandlungallhier wie auch in
Elbing und Mitau 27 gr.

.

L e i p z ig«
» M. G. Wetdmanns Erben und Reich haben ver-

legte "Briefe der Ladh Marie Worthley
"MMMSUS- währendihren Reisen in Eurc a

JsAsiAUkaAfrika,an Personen von Staude, Gelege;
vteer. tn verschiedenenTheilen von Europa geschrie-
»b«m3Welcheaußerandern MerkwürdigkeitemNache
»klchten·von der Staatsverfassung und den Sitten

»derTarsen enthalten; aus Quellen geschöpft,die

JUVAndere Reisende unzuganglichgewesen. 1763.
,EkstekTheil, S. mo. Zwerter Theil-S.96. Drit-
«M Theil- S. 80. in 8oo." Auf eine Vorrede
VOU Hin-m FrauenzimmerA. M. geschrieben1724.
folgteine Nachrichtdes ,englischenHerausgebers,iseirm J
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chen Briefstellerin während seines Aufenthalts in

Venedig beehrt worden, daselbst eine getreue Ab-

schrift von ihrer Originalhandschrift genommen, und

diese auserlesene Sammlung, (die aus zwey und

funfzig Brieer besteht) ihrer Bestimmung gemäß
ans Lichtgestellt, »als ein rühmlichesDenkmal Ivon
»dem lebhaftenWitz, der gründlichenUrtheilskraft,
»der ausgebreiteten Erkenntnis, dem zierlichen Ge-

»—.schmack»und von dem vortreflichen Character der La-

»dy Marie Worth leh, welche ihren Gemal auf
»seinenGesandschastsreisen I716- 1718 begleitete."
Der Aufmerksamkeit und dem e r st e n Beyspiel die-

ser vornehmen Schriftstellerin haben wir diå Ein-

propsung der Kinderblattern zu danken,
und der ein und dreyßigste Brief zeugt von ih-
rem patriotischen Eyfer den Nutzen dieser Erfindung
in«England allgemeiner zu machen. Zu den »Quel-

»len, die andern Reisenden unzugänglichsind,«’gehö-
ren vorzüglichdie Nachrichten vom türkischenFrauen-
zimmer, ihren Badstuben und den Harams.
Unter allen morgenländischen Schönheiten-
die eine Kennerin mahlt, behältdie schöneF ati ma,

des Kahh a Gemahlin, den Preis. Sie hatte ein

polnischesMädchen zur Mutter, die bet) der Bela-

gerung von Caminiec gefangen worden —- Wer kann

sichaber Mahomets Paradies vorstellen, "ohne an

»etwas zu denken, wovon man nicht gerne redt?»—-

Der »

weibliche Geist des Widerspruchs» hält sich in
«

diesen Briefen auf eine sehr edle Art, über manche

herrschendeVorurtheile auf ; so wie eine feine Ader
VVU Spkch Und Humour den Nationalgeist der lie-

benswürdigenSchriftstellerin kenntlich macht. »Die

"Wahrheitzusagen,
»

schreibtsie an P o p e aus Bel-

gradsdors , »ich bin bisweilen des Singens und

"Tan«zensund Sonnenscheins recht müde, und begie-
"rig nach dem Dampf und den Unverschamtheiteu,
»unter denen Sie arbeiten,· ungeachtet meiner Ver-

"suche mich selbst zu überreden,daß ich in einer an-

’"’muthigern—Mannigfaltigteit als Sie lebe.
»M o nta gs, Rebhünerjagd;D i e n st a g, Englisch
,’lesell; VI ittw o ch e U- Türkischlernen (worin ich,
-’im Vorbeygehen- schon recht gelehrt bin); Don-
"n e r stag, die classssschenAutoren; F rehta g, mit

»Schreiben zugebracht; S o un a b e n d.., beh mei-

»ner Nadel, und Sonntag- Besuche und Mu-

Dsia —-’ Dieser Wochenlan ist besser eingerichtet,
als-: "Mo ntag im Vorzimmer; Die n stag bey
»Ladt)Mohun; Mittwoch in der Qpekz Don-

7’nerstag in der Comedie, erptag bet) Ma-
"dam s—

u. s. w. ein ewiger Zirkel, wo man immer
»die gleichenLästerungenhört,die gleichenNarrheiten
Vwiederholtsieht. —- sDie Erwegung der großen

—

)0(
mit der Freundschaft dieser vornehmen und geistrei-

·

"Kluft, die zwischenJhnen und mir ist, kühlt alle
"Neuigkeiten, die hier ankommen. Jch kann we-

"der von Freude nochTraurigkeit empsiudlichgerührt
»sehn, wenn ich bedenke, daß vermuthlich die Ur-

»sachevon beyden aus dem Wege geräumtist, ehe
»wir der Brief zu Händen kommt. Aber diese Un-

-"empfindlichkeit erstreckt sichnicht auf meine wenige
»Freundschasten. Jch erinnere mich immer mitHilze
»der Ihrigen und Herrn C o n g r e v e und verlange in

»ihremAndenken zu leben, wenn ich gleich übrigens
»für die ganze Welt erstorben bin. " Aus Constant
tinopel schreibtsie an den Abt von —-—:

»

Jch bin

»beynaheder Mepnung, daß diese Leute den rechten
»Begrif vom Leben haben. Sie verlebeu es in Gär-
»ten, bey Music, Weine und Leckerspeisen,indem
»wir unser Gehirn mit irgend einem politischen Ent-
»wur-fe martern, oder einer Wissenschaft obliegen,
»in der wir niemals Meister werden oder wenn wir es

"werden, andere Leute nicht überreden können,diesel-
»be so hochzu schätzen,als wir. —- Was wir fühlen
»und sehen, gehörteigentlich(wenn man es noch von

"etwas sagen kann) uns zu; aber die Güter des

»Ruhms werden mühseligersäuft, und wenn man

»steerhält— welche armselige Belohnung für den

"Verlust der Zeit und Gesundheit! Wir sterben oder

»werden alt, ehe wir die Früchteunserer Arbeit ein-
"erndten können. Wenn man betrachtet, welch ein
"kurzlebendes schwachen Thier der Niensch ist, kann
»es denn wohl für ihn eine so gutthätigeWissenschaft

»geben,als die Wissenschaftder gegenwärtigenVer-

::gtiugungen? Jch verfolge dieses Thema nicht;
»

vielleichthab ich schonzu viel gesagt: allein ichver-

»’laßemich auf die sichere Kenntnis, die Sie von

’meinem Herzen haben. Jch erwarte auch von Ih-
»nen die«alberne Spöttereyennicht, die ich von einem

IJandern zur Antwort auf diesen Brief ausstehen
"tnüßte. Sie wissen schon die Jdee des Berg nü-
«g ens von der Jdee des La ste rs zu trennrn, die«

»sichnur in dem Kopf eines Narren zusammen sin-
»den. —- Allein ich vergönne Jhnenuber meine

"sinnlicheErklärung zu lachen: daß ich lieber ein rei-

»cherEffendi mit aller seiner Unwissenheit als

"Sir Jsaae Rewton mit aller seiner Wissen-
’-schastseyn möchte." Bey ihrer Heimkunft schreibt
sie an eben denselben: »Die Parteylichkeit sür unser
’«’Vaterland ist ganz gewiß ein Geschenk der Natur-,
»und das Herumschwarmen die Wirkung eines ehr-
"geizigen Durstes nach Erkenntnissen, sür die wir

»Nichtgemachtsind, — ein fruchtloses Verlangen, die

"verschiednen Bequemlichkeitemwelche verschiednen
"Theile der Welt zugetheilt find, und wir in keinen

»einzelnzusammen finden können· Rachdemich alles,
»was ist den Sprachen, die ich verstehe, zu finden

. Jist
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»in en und mein Gesicht durch mitternachtliches
HEFT-liegenentkräftet habe: so beneideich die frohe

«Gemüthsruheeiner hvchwkhenMilchmagd, welche
»Von keinem Zweifel verwirret die Predigt Jeden
"Sonntag mit Demuth anhört,und die Empfindun-
Osgeaihr-er natürlichenPflicht nicht in ihrem Kopf
»durch die M·chtlgeUntersuchungender«Schulenbe-

»taubthat, die zwar gelehrter seyn mogen, zuletzt
»aber sv Unwissendals jene bleiben müssen. —- Ich
Mitte GOR- daß ich den Ueberrest meines Lebens
»Weil so denken, und da ich mich nun doch mit un-

"sekm stiesmutterlichenAntheil von Tageslicht zufrie-

sfz III

»den geben muß, die Sonne von Constantinopelver-

"gessenmöge." Wir wiederholen zum Beschluß,
daß diese Briefe sowohl in Absicht des Inhalts als
der Erzählungsart, sich wirklich der Neugier und

Aufmerksamkeit aller Leser von Geschmackempfehlen,
und daßLeserinnen, welche die Zärtlichkeit im Em-
psinden und Beobachten, die leichte Anmuth und

liebenswürdigeEinfalt des Geistes als das Salz und

Gewürz der Schönheitsuchen, in ihrem Autor eine

Zierde, ein Muster und einen Spiegel des Geschlechts
sinden werden. Kosten in der Kanterschen Buchhand-
lungallhierwie auch in Elbing und Mitau 1 st. 9 gr.
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Berlin, den I. Mai.
Se. Königl.Maj. haben den Rentmeister bet) der

ertraordinairen und PreußischenColonistencasse, wie

auch Registrator beh dem Oberdirertorio der Inva-
liden, Herrn Grüne, zum Generalcassenrentmeister in

Gnaden bestellt. Am verwichnen Donnerstage als

den 26ten«2(pril, beliebte es dem türkischen Gesand-
ten, Achmet Effendi, sich von unserer berühmten
Künstlerim der Frau Nosina von Gasc, geborne Li-

siewska, abmahlen zu lassen.
«

Glatz, den 19. April.
Seit 142 Jahren ist kein so feyerlicher evangeli-

scherGottesdienst bey uns gehaltenworden, als beh
der heutigen Anzugspredigt des neuberufnen evan-

gelischlutherischenPredigers unserer Stadt und Gras-
fchash des Herrn SM. Seutzkh.

Coppenhagen, den 16. April.
Zu Christiania in Norwegen ist ein Königliches

Nordisches Kriegsdireetorium, kraft einer Verord-

nung vom 4ten d. aufgerichtet worden. Gesternver--
starb allhier Herr Peter Horrebow, D. Med. und

Prof. der Philosophie, Mathematik und Astronomie,
-

Assessor im Consistorio, Senior der Universitat und

Mitglied der Societaten in CoppenhagemParis und

Berlin. Er war geborenin Jütland den 25ten May
i1679 und wurde hier Prof. der-Philosophieund

Mathematik 1714. Mit feiner 1749inihrem 58sken
Jahr verstorbnen Frau, Anna Margarethw geborpe
Rosing, die er 1711 .hehrathete, hat er zwanzigKin-
der erzeugt, von welchen 9 vor der Mutter und 4
seitdem verstorben sind.

v

Paris, den 16 April.
Der Herzog »von Broglio und Eardinal von Ber-

nis sind von ihren Landgütern hier angekommen.
Bester-erhat sur 2000 Thl. des Jahre, das Hotel de

Bzartvaisin der St. Antonsstraßegemiethet,wel-

ches der ChurbaherscheMinister, Graf Von Eyckin-

ne gehadt. Die langst entworfene neue Oeconomie-
Einrichtung ber)dem Corps de Mariae, wird bald in

seiner Erfüllungerscheinen. Nach Brest ist bereits
die Vorschrift ergangen, wie es in- Zukunft mit

der Tafel der eingeschifften Capitains und anderer

Offiriers gehalten werden soll. Der König giebt
dem commandirenden Capitain täglich40 leres- da-

von er sich die nöthigen Gerathschaften stellen, den

zweiten Capitain, den Eommissair beh einem Geschma-
der und den Maer beköstigenmuß. Die andern

Officiers, Schiffsprediger, Schreiber und Chirurgi,
haben jeder z Livres Io Sols des Tages, und solche-
welchender König Bedientenzulaßt,25 Sols mehr.
Alle diese Officiers speisen zusammen an einer Tafel
um 11 Uhr, damit der Capitain die seinige um 12

Uhr haben könne Das Parlament zuToulousehat
den Herzog VM Fitz - James für Unfahigzu einer

Befehlshabersteilein der Provinz erklärt, auch schon
wirklich ein Verbot ergehen lassen ihn als Commam

dankenzu erkennen und zu gehorchen. Zugleich hat
dieses Pakfementbeschlossenmit seinem Oberprasidem
ten- dek»bks«her11Paris sich aufgehalten, in keiner
Sache Husslchwmehr Bekathsd:b»,zuttgettzu pflegen.
Wenn sieht hier«ein gedrucktes Pabstl. Breve vom

24ten Ang. an den König Stanislaus, wodurchSe.
Heiligkeit diesenMonarchen ersucht, beh dessen Ei-

dam,demAllerchristi.König, dahin anzutragen, daß
seine M Lokhkmgeusürdie Jesuiten gemachte Stif-
tungen bestepepmochten. Der Könighat den Abt
CUFMzum Yetchtvaterdes Dauphins ernannt. Heu-
te Ist der Grasvon Dietrichsteinaus Frankfurt mit
der Nachricht von des Röm. Königs Wahlund Krö-
MMg- Angekommemund wird morgen Sr. Malests
durch den hiesigenKaiser-l. Tinister, Grasen von

Stab-VORBEM-vorgestellt werden. Morgen wird

auch,DerVicomte von Choiseul, des Herzogs Von

PFAFIM«Ssl)n,nach Wien abgehen, um den KaisetL

KVmZ»c—JPDfwegen dieser glücklichenBegebenheit zu
Compltmentirem Die Marquistn von PDMPADVUV
haltezwar den Priestern dersParochie von la Milde-

Wln in der Vorstadt St. Honore, aus Erlenntlkicwclt
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teit für ihre Wiederherstellung,eine große Summe

Geldes zum Brautschalz fur hundert arme Mädchen

auszahlen lassen; sie ist aber demohngeachtetgestern,

als am Palmsonntage nach einem heftigen Recidive

des Abends um 7 Uhr in ihrem 43sten Jahr gestor-
ben. Uebermorgen wird ihre Leiche von Versailles

nach der Parochie la Madelaine, wo sie gewohnt,
und von da nach der Kirche der Capuciner gebracht,

und daselbst beerdigt worden. Außer einein ansehn-

lichen Vermachtnisse zum Kirchenbau erstgenannter

Parochie, hat sie eine Stiftung von 9000 Livres in

ihrem Testamentverordnet, um wöchentlichan die

Armen Brodt auszutheilen.
London, den 17. April. k-

Der Hof hat gestern Abend wichtigeDepechen aus

Lissabon und Nordamerica erhalten, deren Inhalt

aber noch unbekannt ist. Man redt von vielen Ver-

änderungen im Ministerio. Hinterandern soll der

Graf von Bitte zum Großkammerer, und Herr

Stanleh zum Kriegssecretairernannt werden. Herr
Pitt ist von der Gicht wieder hergestelltund hat sich

kürzlichZ Tage zu Windsor bei) dem Herzog von Cum-

berland aufgehalten. Man zweifelt gar nicht, daß

Staatsgeschafteder Bewegungsgrund dieses Besuchs

gewesen«Den IZten dieses sind dieHerren Thomas

Rot-is und HeinrichCrab Boulton zu Presidenten der

OstindischenCompagnieerwähltworden; worauf sich

die Herrn Sulivaii,’»Thornton,Smith , Rooke und
Bohd entfernten, vermuthlich in der Absicht, ihre
Direction niederzulegen. Wenigstens ist es gewiß,

daßder Lord Clive die Aussichtder BengalischenGe-

sellschaftsangelegenheitennbernehmen, und daß letz-

tere den Rückstandaller Schulden des erstern auszah-
len wird. Er wird sunverzuglichzum Statthalter
von Bengalen und Qberbefehlshabervon den Trup-

pen der OstindischenCompagnie ernannt werden.

Man sagt auch, daß ihm der König vor seiner Ab-

reise den Orden vom Bade ertheilenwird, Seit einem

Jahr soll die Regierung über eine Million an Ver-

ütungen für die Ausfnhr des Getrahdes bezahltha-

ens ka Essig-eFranzösischeAbgesandte, Gras

Von Guerchhzhat sjchbey seinem und unserm Hofe

über die MUZMNUPEOUd«Yxatzmontherausgegebne
Qriefe und Nnchkschkevbeschwert.Unser Hof hat

beschlossengegen sehterbektchklichzu verfahren und

aller WahrscheinlichkeifNachWirdder H. von Eon vor

der Bank des Königs verurtheiltwerden. Die beh-

den Lehrerder Arzneygelahrthsitzu Lenden, Herr

Albinus, der aitere nnd HerrGut-keinessind zu Mit-

gliedern der hiesigenKönigl. Sorietat der Wissen-

schaftenernannt worden.
«

Brescia, den 2. April.
Die Einwohner vom Thal Trombiir Bal deSoi

)0( W
und Val·Canoniea, verursachten hier dieser Tagen

nxchtgeringe Unruhen, indem sie zu etliche tausenden
im Disentano einbrachen, da es eben Markt war,

und unter dem«Vorwandevom Mangel an Getreyde
beh 19090 SackeKorn mit sieh fortschleppten, Welt

chessie im Tridentinischenwieder verkauften; dann

giengen sie auf Salo loß und hauseten eben so. End-

lich kamensie hieher, stießendie Wachten unter den

Thor uber den.Haufen, verjagten die Sbirren, und

begehrtenAudienzbey dem ePodestm Dieser fragte
nach ihrem Anfuhrer. »Wir sind es alle"; war ihre
Antwort. Der Adel und der Hauptmann wendeten

alle Muhe an sie nur wieder aus der Stadt zu brin-

gen. Alles Korn und was ihnen anständigesvor-

kgtwnahmensie mit fort- und den Wein, so sie
nicht trinkenkonten, ließen sie auf den Boden laufen
Man schickte Staffetten nach Venedig. Diese Re;
gierng erneimtesogleichden Herrn BertureiDoisin
zum anuisitor mit aller Vollmacht Man hat he-

reits in der Levante um Soldaten geschrieben, und

wird sehen,was diesewichtigeSache für einen Aus-

gang gewinnen wird.
III-

B V
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eh dem erleger dieser Zeitun i u
«

aben-

Theologische Berichte von neuengErläanund

Schriften, stets-·Stück- 8- Danz. 764 18 gr
Manto-« l. c. Thcfnukusdillhrtationum, quibushi:
items gcogtapliiaöc antiquitates illuükantut Tom. I

Vol. 2,«8, Noximb. 763. 764. F A. 15 gr. Lcngnicbs
G. packt-lconvcuta Augulti Ill. kcgis poiokx com:
mein-no pckpetuo illusttata, ed. Alk. 4, Deut 763
3 n. Nenegat,ein bürgerlichesTrauerspiel in 5 Aqu
zugen,8, Wien, 27 gr. Olint und Sophronia, ein

christl. Trauerspielvon Cronegk, 8, Wien, 764,
27 gr. Waisein China- ein Trauerspiel, von Vol-
taire, 8, Wien,24 gr. Das rachgierige Kammer-

magdchemein Lustspielvon Goldoni, .8, Wien 24 gr.
Die gutherzigeKammeriMTon' ebend. 8, Wien
2'4 ge. Der Gleißner oder scheinheiligeBetrüger,
ein Lustspiel, von- Moliere, s- Wien 24 gr.

«

Dem Publito wird hierdurchbekannt gemacht, esq-
derTag zur dritten Ziehung der Königl.Preuß.Lots-
geriekituf

den stehendenJunius s. e. festgesetzetwor-

en i .

«

Diese Zeitungen werdenMonta stund
«

re t

toUhr Vormittags im KanterscheäBu
, Zidepnaåfsth

geben,allwoMchnochvon den hiesigenre p;·Liel-habern
die Pranumerationauf dies zweyte Quartal mit2si.
angenommenzipied, Answartige aber belieben sich
deshalbbepdem Postamt ihres Orts zu melden.


